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In diesen Tagen feierte der 
Leninsche Komsomol das histo
rische Jubiläum des 60. Jahres
tages der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution mit 
einer „Woche des revolutionä
ren Ruhmes“. Millionenfach 
bekundete die junge Genera
tion der Erbauer des Kom
munismus in Wort und Tat, in 
„Begegnungen von drei Ge
nerationen“, auf Treffen mit 
Veteranen, auf Meetings. Re
chenschaftslegungen und 
Appellen, an revolutionären 
Stätten des Kampfes ihrer Vä
ter und Vorkämpfer ihre Treue 
und Verbundenheit mit den 
siegreichen Ideen des Roten 
Oktober.
In den großen Massenbewegun
gen der sowjetischen Jugend 
vor und nach dem XXV. Partei
tag der KPdSU und in Vorbe
reitung des 60. Jahrestages des 
Großen Oktober zeigte sich, wie 
die KPdSU die revolutionären 
Traditionen des Roten Oktober, 
des Sieges des Sowjetvolkes 
über den Hitlerfaschismus im 
Großen Vaterländischen Krieg 
und des sozialistischen Auf
baus als ein Grundprinzip der 
Erziehung der Sowjetjugend 
zum sozialistischen Patriotis
mus nutzt. Hunderttausend
fach sind die Taten von Kom
somolzen, Komsomolbrigaden, 
Studien- und Forschungskol
lektiven in der „Lenin-Prü
fung“ (s. Neuer Weg, Nr. 
10/1976) und in anderen Formen 
der Masseninitiative der Ju
gend anläßlich des 60. Jahres
tages der Oktoberrevolution. 
Einen besonderen Platz in der 
Erziehung der Jugend zum 
Sowjetpatriotismus räumen die 
Parteikomitees der KPdSU den 
Allunionsmärschen ein, einer 
Massenbewegung der sowje
tischen Jugend zur Aneignung
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und Bewahrung revolutionärer 
Traditionen. Sie führen die 
Teilnehmer in allen Gebieten 
des weiten Landes zu den 
Stätten der Revolution, des 
Kampfes und des Arbeitsruh
mes des Sowjetvolkes. Diese 
Bewegung, deren Teilnehmer 
in der Öffentlichkeit als 
„Fährtensucher der revolutio-
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nären Heldentaten“ bekannt 
sind, entstand auf Initiative von 
Veteranen der Partei und des 
Komsomol bereits in der Zeit 
der Vorbereitung des 50. Jah
restages der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution und 
findet überall die aktive Unter
stützung der Parteiorganisatio
nen. In der Regel werden sie 
jährlich zu bedeutenden gesell
schaftspolitischen Höhepunk
ten durchgeführt, auf betriebli
cher, schulischer und örtlicher 
Ebene von den Komsomolko
mitees verantwortlich organi
siert, und enden für die besten 
Teilnehmer aus den einzelnen 
Gebieten der Unionsrepubliken 
mit Jugendtreffen in histo
rischen Städten oder an re
volutionären Gedenkstätten, 
z.B. in Leningrad, Uljanowsk, 
Moskau, Wolgograd o. a.
Für diese Märsche gibt es 
bereits ausgearbeitete Routen, 
spezielle Touristen- und Wan
derkarten. Sie weisen aus, 
welche Wege von Partisanen
gruppen oder revolutionären 
Armee-Einheiten zurückgelegt 
wurden. Die Teilnahme der 
Jugend hat Massencharakter 
angenommen. Ihre Zahl stieg 
von Jahr zu Jahr. Während 
noch im Jahre 1965 etwa drei 
Millionen Jugendliche in der 
ganzen Sowjetunion teilnah- 
men, waren es beim siebenten 
Allunionsmarsch 1975, anläß
lich des 30. Jahrestages des 
Sieges über den Hitlerfaschis
mus, der mit einem großen 
Jugendtreffen in Wolgograd 
endete, 32 Millionen junge So
wjetbürger in allen Republiken 
der Sowjetunion.
Die 5. Tagung des ZK des Kom
somol beschloß im März 1976 in 
Zusammenarbeit mit den so
wjetischen Gewerkschaften, 
dem Ministerium für Kultur,

958


